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Nivicole Myxomyceten im Thüringer Wald

Zusammenfassung

Die ersten Funde von Myxomyceten 
(Schleimpilzen) am Rande des schmelzenden 
Schnees in Thüringen werden vorgestellt. 
Neben Alpen und Bayerischem Wald ist der 
Zentrale Thüringer Wald damit die dritte Re­
gion Deutschlands, in der nivicole Myxomy­
ceten nachgewiesen wurden.

Für die 7 gefundenen Taxa werden kurze 
Angaben zur Ökologie gemacht. Die stich­
probenartige Nachsuche an verschiedenen 
Stellen des Porphyrsattels um Oberhof läßt 
vermuten, daß diese Arten auf den höchsten 
Teil des Thüringer Waldes beschränkt sind 
und sich hier an ihrer Verbreitungsgrenze 
befinden dürften.

Abstract

The first records of myxomycetes (plasmo- 
dial slime moulds) near the melting snow are 
presented from the German State of Thurin­
gia. Beside the Alps and the Bavarian Forest 
the Central Thuringean Forest represents the 
third region of Germany where nivicole 
myxomycetes have been recorded.

For the seven taxa found short comments 
towards ecology are made. Checking of nu­
merous localities around the city of Oberhof 
leads to the assumption that these species 
are limited to the highest parts of the Thu­
ringean Forest only and are there on the li­
mit of their distribution range.

Einführung und Methoden

Die plasmodialen Schleimpilze (Myxomy­
ceten) sind eine kleine Gruppe mit ca. 1000 
Arten weltweit. Hauptnahrung sind Bakteri­
en an sich zersetzenden pflanzlichen Resten. 
Durch relativ große Einzelfruchtkörper (1-5 
mm) und das sehr lokale, aber dann massen­

hafte Auftreten gehören die nivicolen 
Myxomyceten zu den faszinierendsten Ver­
tretern dieser Gruppe. Ihr Lebensraum ist der 
Rand des abschmelzenden Schnees an offe­
nen Plätzen mit krautiger Pflanzendecke, ge­
wöhnlich im Hochgebirge.

Da alle Arten nur lokal und während einer 
kurzen Zeit im Jahr fruktifizieren, sind die 
Kenntnisse zu Verbreitung und Arteninven­
tar noch recht lückenhaft. Besser untersucht 
sind die West- und Zentralalpen ( M e y e r  & al. 
1992, S c h in n e r  1981, G o t t s b e r g e r  1966). 
Der deutsche Alpenraum wurde noch nicht 
systematisch untersucht, nach Arbeiten aus 
Oberösterreich (N o w o t n y  1989, 1990) sind 
mehr als 25 Arten zu erwarten. Mit den Un­
tersuchungen von K r ie g ls t e in e r  (1993, 
Bayerischer Wald) sind 19 der über 50 Arten 
umfassenden Gruppe aus Deutschland 
nachgewiesen, jedoch oft nur mit ein oder 
wenigen Funden (S c h n it t l e r  & al. 1996).

Da K r ie g l s t e in e r  für den Bayerischen Wald 
ca. 800 m als untere Grenze des Vorkom­
mens angibt, war es aussichtsreich, auch in 
den Hochlagen des Thüringer Waldes nach­
zusuchen. Während der zweiten Maiwoche 
(12.-16.V .1997) wurden die höheren Kup­
pen des Mittleren Thüringer Waldes began­
gen (Abb. 1). Bis auf die nordexponierte Sei­
te der Kuppe des Schneeberges (978 m NN) 
war der Schnee bereits ein bis vier Wochen 
vorher abgetaut.

Artenliste
In der folgenden Artenliste sind die gefun­

denen Myxomyceten unter den Sammlungs­
nummern des Autors aufgeführt. Die Zahl 
der Sporokarpien (Spc.) oder Plasmodlocar- 
pien (Pdc.) sowie die ungefähre Größe und 
Ausdehnung jeder Kolonie wurde geschätzt. 
Als letztes wurde die vermutete Zeitspanne 
vom Verschwinden des letzten Schneerestes



an genannt, womit auf das eigentliche Da­
tum der Fruktifikation geschlossen werden 
kann. An folgenden Stellen (Nummern siehe 
Abb.) wurden nivicole Myxomyceten gefun­
den:

1 . ca. 500 m NW Gasthaus Schmücke, 
halbschattige Stellen in montanem, relativ 
lichten Fichtenwald nahe dem Hochmoor- 
rest Teufelsbad', 960 m NN,

2. N-exponierter, offener Hang der Kuppe 
des Schneekopfes, nahe dem Rand des 
montanen Fichtenwaldes, ca. 30 m N des 
Telekom-Antennenturmes, 965 m NN,

3. kleine, feuchtere Rinnen in offenen 
Krautfluren am Rand der Straße von der 
Schmücke nach Oberhof, ca. 550 m NW 
Gasthaus Schmücke, 930 m NN,

4. halbschattiger, etwas ruderal beeinfluß­
ter Fichten-Birken-Wald am N-exponierten 
Hang der Kuppe des Großen Finsterberges, 
935 m NN.

Diderma niveum (Rost.) Macbr. var. nive­
um

FO 4, an vorjährigen Stengeln von Senecio

ovatus und Urtica dioica, 10467: > 2000 Spc., 
2 rr|2, 3-4 Wochen nach Schneeschmelze.

Diderma niveum (Rost.) Macbr. var. fer- 
rugineum Meylan

FO 1, an lebendem Vaccinum myrtillus in 
ca. 25 cm Höhe, 10458a: 250 Spc., 2-3 m2, 
10458b: 2500 Spc., 5 m2, 10464: > 1000 
Spc., 5 m2, alle 2-3 Wochen nach der 
Schneeschmelze.

Der häufigste und zugleich wohl an­
spruchsloseste der nivicolen Myxomyceten, 
im deutsch-österreichischen Alpenraum oft 
in Massenvorkommen (Neubert, Nowotny & 
Baumann 1995: 67). Die var. ferrugineum ist 
auch aus dem Bayerischen Wald bekannt 
(Krieglsteiner 1993). Als einzige nivicole Art 
auch an schattigen Stellen zur Entwicklung 
kommend.

Didymium difforme (Pers.) S.F. Gray
FO 2, an vorjährigen Stengeln von Senecio 

ovatus und Rubus idaeus, 10461: ca. 55 
Pdc., 0,5 m2, frische Fruktifikationen ca. 20 
cm vom Rand des schmelzenden Schnees.



Keine obligat nivicole, eher kältetolerante 
Art, die sich selbst in milden Perioden im 
Winter entwickeln kann. Einer der häufig­
sten Streubewohner.

Didymium dubium Rost.
FO 3, an vorjährigen Stengeln von Senecio 

ovatus, 10465: zwei große (2-3 cm) und > 
15 kleinere (0,2-0,5 cm) Pdc., 2-3 Wochen 
nach Schneeschmelze.

Eine formenreiche Art, die bei uns meist 
nivicol vorkommt.

Lamproderma carestiae (Ces. & de Not.) 
M e y l a n

FO 2, an vorjährigen Stengeln von Senecio 
ovatus und Rubus idaeus, 10460a: ca. 1500 
Spc., 1 m2, frische Fruktifikationen ca. 20 cm 
vom Rand des schmelzenden Schnees, 
10460b: > 2000 Spc., 20 m2, 1-2 Wochen 
nach Abschmelzen des Schnees.

Lamproderma atrosporum Meylan
FO 2, an vorjährigen Stengeln von Senecio 

ovatus und Rubus idaeus, 10459: > 2500 
Spc., > 4 m2, frische Fruktifikationen ca. 20 
cm vom Rand des schmelzenden Schnees.

Lamproderma cf. ovoideum Meylan
FO 2, an vorjährigen Stengeln von Senecio 

ovatus und Rubus idaeus, 10462: > 5000 
Spc., 20 m2, 1-2 Wochen nach Abschmelzen 
des Schnees.

FO 4, an vorjährigen Grasresten, 10468: 
ca. 15 verwitterte Spc., Bestimmung daher 
unsicher, 1 dm2, 3-4 Wochen nach Schnee­
schmelze.

Alle genannten Lamproderma-Arten sind 
obligat nivicol. Ihre Taxonomie ist noch nicht 
geklärt; unter jedem Namen verbirgt sich ei­
ne Vielzahl von Sippen mit leicht voneinan­
der abweichenden Merkmalen. Nach Unter­
suchungen bei leicht kultivierbaren 
Myxomyceten (Didymium, C ollins 1981) ist 
apomiktische Vermehrung anzunehmen, al­
so ähnliche Verhältnisse wie bei Farn- und 
Blutenpflanzen in den Gattungen Rubus 
oder Hieracium.

Diskussion

Im Gegensatz zu den Alpen (mehr als 25 
nivicole Arten unter Einschluß Oberöster­
reichs nachgewiesen) und dem Bayerischen 
Wald (14 Arten) sind bis jetzt nur sechs obli­
gat nivicole Arten aus dem Thüringer Wald 
bekannt. Weitere Nachsuche besonders in 
Jahren nach schneereichen Wintern könnte 
die obige Liste erweitern, wenn auch sehr 
anspruchsvolle (wärmebedürftige?) Arten 
fehlen sollten.

Nivicole Myxomyceten fruktifizieren auch 
im Hochgebirge nur an wenigen Stellen. Aus 
Beobachtungen lassen sich die Habitatan­
sprüche wie folgt charakterisieren (Schinner 
1981, Novozhilov & Schnittler 1997):
-  offenes, besonntes Gelände,
-  bestanden mit krautigen Pflanzen, bevor­
zugt Hochstauden,
-  eine möglichst hohe Schneebedeckung im 
Winter,
- f ü r  zwei bis drei Wochen genügend 
Schmelzwasser, um das Substrat feucht zu 
halten,
-  sowie eine möglichst starke Erwärmung 
tagsüber, um das Wachstum der Plasmodien 
zu gewährleisten und mit der Austrocknung 
des Substrates die Fruktifikation zu induzie­
ren.

Nach Schinner (1981) könnte zusätzlich 
Frost zur Auslösung der Sporenkeimung not­
wendig sein.

Nur eine genügend hohe Schneebe­
deckung garantiert, daß der letzte Schnee 
erst spät im Jahr abtaut. Dann ist die Son­
neneinstrahlung stark genug, das Substrat 
tagsüber zu erwärmen und Lufttemperatu­
ren von deutlich über 15 Grad zu garantie­
ren. Diese Bedingungen sind stets nur lokal 
erfüllt, taut doch der Schnee in den sich am 
besten erwärmenden Südlagen zuerst ab, 
schattige Stellen erwärmen sich dagegen nur 
unzureichend.

Bei Kenntnis dieser Habitatansprüche las­
sen sich die geeigneten Stellen für nivicole 
Myxomyceten schnell eingrenzen. Nur im 
zentralen Thüringer Wald mit Höhenlagen 
deutlich über 800 m ist die Schneedecke so 
hoch, daß nicht schon bei den ersten Früh­



jahrsregen alles abtaut. Weiterhin sind offe­
ne Stellen am besten geeignet. Diese sind je­
doch von Natur aus selten, da auch die 
höchsten Gipfel die Waldgrenze nicht über­
ragen.

Das in Frage kommende Gebiet ist zumin­
dest seit 200 Jahren von natürlich vorkom­
menden Fichtenwäldern bedeckt, die zusätz­
lich durch waldbauliche Maßnahmen stark 
gefördert wurden (S c h l ü t e r  1964). In den 
höchsten Lagen über 900 m sind diese Fich­
tenwälder relativ licht.

Diese Regionen, bevorzugt die offenen 
Vermoorungen und Kuppen, wurden abge­
sucht. In keinem der untersuchten 
Hochmoore wurden nivicole Myxomyceten 
gefunden. Es ist anzunehmen, daß der sehr 
niedrige pH-Wert im Moor ungünstig ist. Im 
montanen Fichtenwald dominiert Heidel­
beere und zunehmend Reitgras. Lediglich im 
Gebiet des Schneekopfes wurde Diderma ni- 
veum unter solchen Bedingungen gefunden. 
Die Mehrzahl der Arten, insbesondere die 
drei Lamproderma-Arten, fanden sich auf 
offenen Stellen am N-Hang von Finsterberg 
und Schneekopf, die als Kuppen die Hoch­
fläche überragen. Es ist anzunehmen, daß 
dort natürlicherweise ein stark aufgelichteter 
Fichtenwald mit Eberesche vorhanden ist, 
mit offenen Stellen im Bereich der Felskup­
pen. Durch menschliche Einflüsse (auf bei­
den Bergen waren sowjetische Armeeposten 
stationiert) wurden die Kuppen frei gehalten 
und durch Zivilisationsmüll eutrophiert. 
Senecio ovatus als Lieferant eines der gün­
stigsten Substrate als auch die nivicolen 
Myxomyceten selbst könnten davon profi­
tiert haben.

Aus diesen Überlegungen kann geschlos­
sen werden, daß nivicole Myxomyceten im 
Thüringer Wald nur sehr lokal Vorkommen. 
Das wird auch durch die Tatsache gestützt, 
daß nur die eigentlich ungünstigeren Nord­
seiten der Kuppen Myxomyceten trugen.

Wohl nur dort hält sich der Schnee bis in den 
wärmeren Spätfrühling. Limitierende Fakto­
ren für die Verbreitung nivicoler Arten sind 
die Schneehöhe im Winter, aber auch das 
geringe Angebot an offenen Stellen. Im Ge­
gensatz zum Bayerischen Wald mit durch­
schnittlich höherer Schneebedeckung sind in 
Thüringen 900 m als ungefähre Höhengren­
ze der Verbreitung anzunehmen.
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